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(54) VERSCHLIESSVORRICHTUNG FÜR SCHLAUCHABLASS

(57) Verschließvorrichtung für einen Schlauchab-
lass (15) einer Transportvorrichtung (1) zum Transpor-
tieren von Schüttgut wie beispielsweise Beton, Kies,
Sand oder ähnliche Baumaterialien, mit mindestens zwei
Klemmflächen (45), die aufeinander zu und voneinander
weg bewegbar und dazu ausgebildet sind, den Schlauch-

ablass (15), der zumindest bereichsweise elastisch ver-
formbar ist, zwischen sich derart zusammenzudrücken,
dass sich eine Querschnittsfläche (A) des Schlauchab-
lasses (15) verringert oder auf Null reduziert und ein
Durchfließen von Schüttgut durch den Schlauchablass
(15) dadurch kontrollierbar ist



EP 4 134 333 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
schließvorrichtung für einen Schlauchablass einer
Transportvorrichtung zum Transportieren von Schüttgut
und eine Transportvorrichtung mit einer derartigen Ver-
schließvorrichtung.

Hintergrund

[0002] Transportvorrichtungen zum Transportieren
von Schüttgut kommen auf vielen Baustellen zum Ein-
satz und dienen der Versorgung von Baustellen mit
schüttfähigen Baumaterialien bzw. Baustoffen. Insbe-
sondere werden die Transportvorrichtungen zum Trans-
portieren von Beton, Kies, Sand oder ähnlichen Bauma-
terialien verwendet. Handelt es sich bei dem zu trans-
portierenden Schüttgut um Beton, so werden solche
Transportvorrichtungen auch als Betonkübel oder Beton-
silos bezeichnet.
[0003] Derartige bekannte Transportvorrichtungen
umfassen einen Behälter zur Aufnahme des Schüttgu-
tes, der im unteren Behälterbereich mit einer Auslassöff-
nung für das Schüttgut versehen ist. Mit der Auslassöff-
nung des Behälters steht eine Verschließvorrichtung in
Verbindung. Mit der Verschließvorrichtung lässt sich der
Austritt des Schüttgutes aus dem Behälter kontrollieren.
Ferner schließt sich an die Verschließvorrichtung eine
Schüttgutleiteinheit an, mit der aus der Verschließvor-
richtung austretendes Schüttgut zu einer von der Ver-
schließvorrichtung beabstandeten Stelle leitbar ist. Bei-
spielsweise kann die Schüttgutleiteinheit als Schlauch
ausgebildet sein.
[0004] Ferner weisen derartige Transportvorrichtun-
gen in der Regel Einrichtungen auf, die ein Anheben der
Transportvorrichtung mittels Kran oder dergleichen, er-
lauben.
[0005] Das der Erfindung zugrunde liegende techni-
sche Problem besteht darin, eine alternative Transport-
vorrichtung bereitzustellen, mit der ein einfaches Kon-
trollieren des Schüttgutaustritts möglich ist.

Zusammenfassung der Offenbarung

[0006] Gemäß einem ersten Aspekt wird das der Er-
findung zugrunde liegende technische Problem durch ei-
ne Verschließvorrichtung für einen Schlauchablass einer
Transportvorrichtung zum Transportieren von Schüttgut
wie beispielsweise Beton, Kies, Sand oder ähnliche Bau-
materialien gelöst. Die Verschließvorrichtung umfasst
mindestens zwei Klemmflächen. Die Klemmflächen sind
aufeinander zu und voneinander weg bewegbar und da-
zu ausgebildet, den Schlauchablass, der zumindest be-
reichsweise elastisch verformbar ist, zwischen sich der-
art zusammenzudrücken, dass sich eine Querschnitts-
fläche des Schlauchablasses verringert oder auf Null re-

duziert. Dadurch ist ein Durchfließen von Schüttgut durch
den Schlauchablass kontrollierbar.
[0007] Der Erfindung liegt somit der Gedanke zugrun-
de, den zumindest bereichsweise elastisch verformba-
ren Schlauchablass einer Verschließvorrichtung einer
Transportvorrichtung von außen zusammenzudrücken,
so dass dadurch die tatsächliche freie Querschnittsflä-
che des Schlauchablasses für den Durchtritt des Schütt-
guts gegenüber der maximalen freien Querschnittsfläche
verringert oder sogar auf Null reduziert ist. Erstmals wird
zum Kontrollieren der Austrittsmenge von Schüttgut aus
einer Transportvorrichtung eine Verschließvorrichtung
verwendet, die den Schüttgutaustritt nicht durch eine
oberhalb des Schlauchablasses angeordnete Ver-
schließvorrichtung kontrolliert, sondern den Schüttgut-
austritt durch ein Zusammendrücken bzw. Zusammen-
klemmen des Schlauchablasses kontrolliert. Vorzugs-
weise erfolgt das Zusammendrücken variabel, so dass
nicht nur eine Offen- und eine Schließstellung existieren,
sondern auch dazwischen liegende Stellungen einnehm-
bar sind.
[0008] Die Verschließvorrichtung kann die Betriebs-
stellungen "offen" und "geschlossen" einnehmen. Die
Betriebsstellung "offen" entspricht einer Stellung, bei der
der Schlauchablass gar nicht von den Klemmflächen zu-
sammengedrückt wird. Die Betriebsstellung "geschlos-
sen" entspricht einer Stellung, bei der der Schlauchab-
lass derart zusammengedrückt wird, dass (im Wesentli-
chen) kein Schüttgut durch den zusammengedrückten
Bereich des Schlauchablasses hindurch fließen kann.
Vorzugsweise kann die Verschließvorrichtung beliebige
Betriebsstellungen zwischen der "offenen" und "ge-
schlossenen" Betriebsstellung einnehmen, bei denen
das Durchfließen von Schüttgut durch den Schlauchab-
lass nicht komplett verhindert wird, aber bei denen die
für das Durchfließen des Schüttgutes zur Verfügung ste-
hende Querschnittsfläche des Schlauchablasses im Ver-
gleich zu der "offenen" Betriebsstellung reduziert ist. Da-
durch kann die Austrittsmenge an Schüttgut eingestellt
werden.
[0009] Mit den Klemmflächen wird der Schlauchab-
lass, in dem das Schüttgut geleitet wird, von außen zu-
sammengedrückt. Entsprechend kommen die Klemmflä-
chen einer erfindungsgemäßen Verschließvorrichtung
nicht in direkten Kontakt mit dem Schüttgut. Dadurch wird
ein wartungsfreundliches Kontrollieren des Schüttgut-
austritts ermöglicht. Zudem ist eine solche erfindungs-
gemäße Verschließvorrichtung kostengünstig herzustel-
len.
[0010] Ferner wird durch das Zusammendrücken des
Schlauchablasses anstelle der Verwendung einer dem
Schlauchablass vorgelagerten Verschließvorrichtung
ein genaues Kontrollieren der Ausflussmenge aus dem
Schlauchablass ermöglicht.
[0011] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist mindestens eine der mindes-
tens zwei Klemmflächen eine nach außen gewölbte, also
konvexe Fläche, beispielsweise die Außenfläche eines
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Rohrstücks.
[0012] Durch die nach außen gewölbte Fläche kann
eine Beschädigung des Schlauchablasses in dem
Klemmbereich zuverlässig verhindert werden. Die Ver-
wendung der Außenfläche eines Rohrstückes stellt eine
einfache Ausführungsform dar.
[0013] Es können beide der beispielsweise zwei
Klemmflächen eine nach außen gewölbte Fläche sein.
Alternativ kann auch nur eine Klemmfläche ein nach au-
ßen gewölbte Fläche sein. In diesem Fall kann die andere
Klemmfläche beispielsweise als eine ebene oder eine
nach innen gewölbte Außenfläche ausgebildet sein.
[0014] Bei einer beispielhaften Ausfuhrungsform der
vorliegenden Erfindung ist mindestens eine der mindes-
tens zwei Klemmflächen eine ebene Fläche.
[0015] Eine derartige Ausführungsform stellt eine wei-
tere konstruktiv einfache Ausfuhrungsform dar, durch die
eine materialschonende Beanspruchung des Schlauch-
ablasses bei dem Zusammendrücken realisierbar ist.
[0016] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist eine der mindestens zwei
Klemmflächen nicht bewegbar.
[0017] Diese Ausführungsform stellt eine einfache
Ausführung dar, weil die nicht bewegbare Klemmfläche
fest mit der Verschlussvorrichtung ausgebildet sein kann
und keine beispielsweise drehbare Lagerung erfordert.
[0018] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Verschließvorrichtung
ein erstes Verschlussteil und ein zweites Verschlussteil
auf. Das erste Verschlussteil ist drehbar gelagert und
umfasst eine erste Klemmfläche der mindestens zwei
Klemmflächen und einen ersten verzahnten Bereich.
Das zweite Verschlussteil ist drehbar gelagert und um-
fasst eine zweite Klemmfläche der mindestens zwei
Klemmflächen und einen zweiten verzahnten Bereich.
Das erste und das zweite Verschlussteil sind über die
verzahnten Bereiche derart miteinander gekoppelt, dass
sich bei einer Drehung des ersten Verschlussteils das
zweite Verschlussteil in entgegengesetzter Richtung
dreht.
[0019] Eine derartige Ausführungsform umfasst nur
wenige Bauteile. Durch die verzahnten Bereiche kann
auf ein zusätzliches Bauteil für die Kopplung des ersten
und zweiten Verschlussteils verzichtet werden. Dadurch
lässt sich eine kompakte Bauweise realisieren.
[0020] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Verschließvorrichtung
ein erstes Verschlussteil und ein zweites Verschlussteil
auf. Die beiden Verschlussteile sind um eine gemeinsa-
me Drehachse drehbar gelagert und weisen jeweils eine
der mindestens zwei Klemmflächen auf. Ferner weist die
Verschließvorrichtung einen Gelenkarm mit zwei über
ein Drehgelenk miteinander verbundenen Armgliedern
auf. Das eine Armglied ist mit dem ersten Verschlussteil
und das andere Armglied ist mit dem zweiten Verschluss-
teil derart drehbar verbunden, dass sich bei einer Ver-
schiebung des Drehgelenks das erste Verschlussteil und
das zweite Verschlussteil in entgegengesetzter Richtung

drehen.
[0021] Bei dieser Ausführungsform sind die beiden
Verschlussteile auf einer gemeinsamen Drehachse ge-
lagert. Eine derartige Verschließvorrichtung ist dadurch
im Bereich der Drehachse sehr kompakt und platzspa-
rend ausführbar.
[0022] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Verschließvorrichtung
einen Hebel zum aufeinander zu und voneinander weg
Bewegen der Klemmflächen auf.
[0023] Mithilfe des Hebels können eines der beiden
Verschlussteile bzw. das Drehgelenk des Gelenkarms
derart bewegt werden, dass sich die beiden Klemmflä-
chen der Verschließvorrichtung aufeinander zubewegen
oder voneinander wegbewegen.
[0024] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Verschließvorrichtung
ferner einen Zahnstangenantrieb mit einem Handrad und
einer Zahnstange zum aufeinander zu und voneinander
weg Bewegen auf.
[0025] Mithilfe des Zahnstangenantriebs können eines
der beiden Verschlussteile bzw. das Drehgelenk des Ge-
lenkarms derart bewegt werden, dass sich die Klemm-
flächen der Verschließvorrichtung aufeinander zu bewe-
gen oder voneinander weg bewegen. Das Zahnrad kann
ummittelbar mit einem der beiden Verschlussteile bzw.
dem Drehgelenk des Gelenkarms verbunden sein oder
über einen dazwischen angeordneten Hebel mit einem
der beiden Verschlussteile bzw. dem Drehgelenk des
Gelenkarms verbunden sein.
[0026] Bei einer weiteren beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung verläuft die Zahnstange
zumindest bereichsweise innerhalb eines Schutzrohres.
[0027] Durch das Vorsehen eines Schutzrohres, in
dem die Zahnstange beim Öffnen bzw. Schließen zumin-
dest bereichsweise verläuft oder verschoben wird, wird
erreicht, dass die Zahnstange nicht durch ausfließendes
Schüttgut wie beispielsweise Betonspritzer verschmutzt
wird.
[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt wird das der Er-
findung zugrunde liegende technische Problem durch ei-
ne Transportvorrichtung zum Transportieren von Schütt-
gut wie beispielsweise Beton, Kies, Sand oder ähnliche
Baumaterialien gelöst. Die Transportvorrichtung umfasst
einen Behälter zur Aufnahme des Schüttgutes, der mit
einer Auslassöffnung für das Schüttgut versehen ist. Fer-
ner umfasst die Transportvorrichtung einen Schlauchab-
lass, mit der aus der Auslassöffnung austretendes
Schüttgut zu einer von der Auslassöffnung beabstande-
ten Stelle führbar ist und der in einem Klemmbereich
elastisch verformbar ausgebildet ist. Ferner umfasst die
Transportvorrichtung eine erfindungsgemäße Ver-
schließvorrichtung. Der Klemmbereich des Schlauchab-
lasses ist zwischen den mindestens zwei Klemmflächen
der Verschließvorrichtung angeordnet.
[0029] Der Schlauchablass ist so ausgebildet, dass mit
diesem aus der Auslassöffnung austretendes Schüttgut
zu einer von der Auslassöffnung beabstandeten Stelle
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führbar ist. In dem Klemmbereich ist der Schlauchablass
derart elastisch verformbar ausgebildet, dass er in die-
sem Bereich von den Klemmflächen der Verschließvor-
richtung zusammendrückbar ist.
[0030] Schlauchablässe im Sinne dieser Offenbarung
können beliebige Querschnittsformen aufweisen. Ferner
kann der Schlauchablass außerhalb des Klemmbereichs
nicht elastisch verformbar oder nur bereichsweise elas-
tisch verformbar ausgebildet sein. Vorzugsweise weisen
Schlauchablässe im Befestigungsbereich mit dem Be-
hälter oder der Verschließvorrichtung einen Flansch oder
vergleichbare Befestigungseinrichtungen auf.
Schlauchablässe umfassen elastisch verformbare Mate-
rialien. Beispielsweise werden Gummischläuche als
Schlauchablässe.
[0031] Bei einer weiteren beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist die Verschließvor-
richtung mit dem Behälter und/oder dem Schlauchablass
verbunden.
[0032] Die Verschließvorrichtung kann so ausgebildet
sein, dass sie einen Befestigungsflansch oder einen ähn-
lichen Verbindungsbereich aufweist, der im oberen Be-
reich mit dem Behälter verbindbar ist und im unteren Be-
reich mit dem Schlauchablass verbindbar ist. Beispiel-
haft wird der Schlauchablass auf ein Zylinderstück auf-
geschoben und mit einer außen umgreifenden Schelle
an dem Zylinderstück befestigt. Das Zylinderstück ist bei-
spielsweise mit der Verschließvorrichtung verschweißt
oder verschraubt.
[0033] Alternativ kann die Verschließvorrichtung auch
so ausgebildet sein, dass sie mit dem Behälter, vorzugs-
weise seitlich an dem Behälter oberhalb der Auslassöff-
nung, verbindbar ist und der Schlauchablass ebenfalls
mit dem Behälter, vorzugsweise im Bereich der Auslas-
söffnung, verbindbar ist.
[0034] Alternativ kann der Schlauchablass mit dem
Behälter, vorzugsweise im Bereich der Auslassöffnung,
verbindbar sein und die Verschließvorrichtung nicht mit
dem Behälter, sondern mit dem Schlauchablass verbind-
bar sein.
[0035] Die hier aufgezeigten Verbindungsmöglichkei-
ten zwischen dem Behälter, der Verschließvorrichtung,
und dem Schlauchablass können wahlweise trennbar
oder nicht trennbar ausgeführt sein.
[0036] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird das der Erfindung zugrunde liegende technische
Problem durch ein Verfahren zum Einstellen eines Ab-
flusses von Schüttgut wie beispielsweise Beton, Kies,
Sand oder ähnliche Baumaterialien aus einem Behälter,
der eine Auslassöffnung für das Schüttgut aufweist, ge-
löst. Das Verfahren umfasst den Schritt des Verbindens
eines in einem Klemmbereich elastisch verformbar aus-
gebildeten Schlauchablasses mit dem Behälter derart,
dass aus der Auslassöffnung austretendes Schüttgut in
den Schlauchablass eintritt. Ferner umfasst das Verfah-
ren ein Anordnen des Klemmbereiches des Schlauch-
ablasses zwischen mindestens zwei Klemmflächen, die
aufeinander zu und voneinander weg bewegbar sind.

Weiter umfasst das Verfahren ein Zusammenschieben
der mindestens zwei Klemmflächen derart, dass der
Schlauchablass durch die mindestens zwei Klemmflä-
chen in dem Klemmbereich zusammengedrückt wird.
Dadurch ergibt sich ein Reduzieren oder Verhindern des
Durchfließens von Schüttgut durch den Schlauchablass
in dem Klemmbereich. Ferner umfasst das Verfahren das
Einstellen des Abflusses von Schüttgut durch den
Schlauchablass durch Voneinanderwegbewegen und
Aufeinanderzubewegen der mindestens zwei Klemmflä-
chen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0037]

Fig.1 zeigt eine erfindungsgemäße Transportvor-
richtung 1 gemäß einer ersten Ausführungsform in
vereinfachter Darstellung.
Fig. 2 ist eine Schnittansicht der in Fig. 1 gezeigten
Transportvorrichtung 1 entlang des Schnittes A-A.
Fig. 3 zeigt die Verschließvorrichtung 20 und den
Schlauchablass 15 der in den Fig. 1-2 gezeigten
Transportvorrichtung.
Fig. 4 ist eine Schnittansicht der in Fig. 3 gezeigten
Verschließvorrichtung 20 und des gezeigten
Schlauchablasses 15 entlang des Schnittes B-B.
Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht auf eine
Transportvorrichtung 1 gemäß einer zweiten bei-
spielhaften Ausführungsform.
Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Transportvor-
richtung in vereinfachter Darstellung gemäß einer
dritten beispielhaften Ausführungsform.
Fig. 7 zeigt beispielhafte Ausführungsformen I-IV der
ersten und der zweiten Klemmfläche einer erfin-
dungsgemäßen Verschließvorrichtung.

Detaillierte Beschreibung

[0038] Fig.1 zeigt eine erfindungsgemäße Transport-
vorrichtung 1 gemäß einer ersten Ausführungsform in
vereinfachter Darstellung. Die Transportvorrichtung 1
umfasst einen Behälter 5, einen Schlauchablass 15 und
eine Verschließvorrichtung 20. der Behälter 5 ist im un-
teren Bereich mit der Verschließvorrichtung 20 verbun-
den. Der Behälter 5 ist auf der Oberseite eines Befesti-
gungsflansches 7 der Verschließvorrichtung 20 ange-
bracht. Auf der Unterseite des Befestigungsflansches 7
der Verschließvorrichtung 20 ist der Schlauchablass 15
angebracht. Die Verschließvorrichtung 20 umfasst ein
erstes Verschlussteil 35 und ein zweites Verschlussteil
40. Das erste Verschlussteil 35 und das zweite Ver-
schlussteil 40 sind drehbar gelagert. Das erste Ver-
schlussteil 35 umfasst ein Rohrstück 50. Das zweite Ver-
schlussteil 40 umfasst ein Rohrstück 50. Zwischen den
Rohrstücken 50 des ersten Verschlussteils 35 und des
zweiten Verschlussteils 40 ist der Schlauchablass 15 an-
geordnet. Mit dem ersten Verschlussteil 35 ist ein Hebel
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70 verbunden.
[0039] Fig. 2 ist eine Schnittansicht der in Fig. 1 ge-
zeigten Transportvorrichtung 1 entlang des Schnittes A-
A. Der Behälter 5 umfasst im unteren Bereich die Aus-
lassöffnung 10. Der Behälter 5, der Befestigungsflansch
7 der Verschließvorrichtung 20 und der Schlauchablass
15 sind so miteinander verbunden, dass zum einen aus
dem Behälter 5 austretendes Schüttgut in den Schlauch-
ablass 15 eintritt und zum anderen der Schlauchablass
15 zwischen dem Rohrstück 50 des ersten Verschluss-
teils 35 und dem Rohrstück 50 des zweiten Verschluss-
teils 40 angeordnet ist. Der Schlauchablass 15 wird von
den Rohrstücken 50 in einem Klemmbereich 25 zusam-
mengedrückt.
[0040] Fig. 3 zeigt die Verschließvorrichtung 20 und
den Schlauchablass 15 der in den Fig. 1-2 gezeigten
Transportvorrichtung. Die Verschließvorrichtung 20 um-
fasst ein erstes Verschlussteil 35 und ein zweites Ver-
schlussteil 40. Das erste Verschlussteil 35 und das zwei-
te Verschlussteil 40 sind jeweils im oberen Bereich dreh-
bar gelagert. Das erste Verschlussteil 35 weist im oberen
Bereich einen ersten verzahnten Bereich 61 auf. Das
zweite Verschlussteil 40 weist im oberen Bereich einen
zweiten verzahnten Bereich 62 auf. Die zwei verzahnten
Bereiche liegen auf einer Seite des Befestigungsflan-
sches 7. Auf der dieser Seite gegenüberliegenden Seite
des Befestigungsflansches 7 weist das erste und das
zweite Verschlussteil 35, 40 jeweils einen weiteren ver-
zahnten Bereich auf. Über die verzahnten Bereiche des
ersten Verschlussteils 35 und die verzahnten Bereiche
des zweiten Verschlussteils 40 sind die beiden Ver-
schlussteile 35, 40 miteinander gekoppelt. Das erste Ver-
schlussteil 35 und das zweite Verschlussteil 40 weisen
im unteren Bereich jeweils ein Rohrstück 50 auf. Zwi-
schen den beiden Rohrstücken 50 verläuft der Schlauch-
ablass 15. Der Schlauchablass 15 ist mit dem Befesti-
gungsflansch 7 der Verschließvorrichtung 20 verbunden.
Mit dem ersten Verschlussteil 35 ist ein Hebel 70 ver-
bunden.
[0041] Fig. 4 ist eine Schnittansicht der in Fig. 3 ge-
zeigten Verschließvorrichtung 20 und des gezeigten
Schlauchablasses 15 entlang des Schnittes B-B. Mit ei-
ner Klemmfläche 45 des Rohrstückes 50 des ersten Ver-
schlussteils 35 und einer Klemmfläche 45 des Rohrstü-
ckes 50 des zweiten Verschlussteils 40 wird der
Schlauchablass 15 zusammengedrückt. Der Schlauch-
ablass 15 wird in einem Klemmbereich 25 durch die
Klemmflächen 45 der Verschließvorrichtung zusammen-
gedrückt. In dem Klemmbereich 25 ist die Querschnitts-
fläche A im Vergleich zu der maximalen freien Quer-
schnittsfläche des Schlauchablasses 15 verringert.
[0042] Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht auf eine
Transportvorrichtung 1 gemäß einer zweiten beispielhaf-
ten Ausführungsform. Die Transportvorrichtung umfasst
im oberen Bereich des Behälters 5 Transporthaken, an
denen Ketten eingehanken sind. Mit diesen Ketten kann
die Transportvorrichtung beispielsweise mit einem Kran
angehoben und bewegt werden. Der erste Verschlussteil

35 ist mit dem Hebel 70 verbunden. Bei dieser Ausfüh-
rungsform wird der Hebel 70 mithilfe eines Zahnstangen-
antriebs 75 betätigt. Mit dem Handrad 80 des Zahnstan-
genantriebs 75 kann die Zahnstange 90 des Zahnstan-
genantriebs 75 hoch und runter verschoben werden. Die
Zahnstange 90 verläuft bereichsweise in dem Schutzrohr
100 mit der Zahnstange ist der Hebel 70 verbunden, der
wiederum mit dem ersten Verschlussteil 35 verbunden
ist. Mithilfe des Handrads 80 kann der Bediener den ers-
ten Verschlussteil 35 bewegen.
[0043] Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Transport-
vorrichtung in vereinfachter Darstellung gemäß einer
dritten beispielhaften Ausführungsform. Die
Verschließvorrichtung 20 ist an dem Behälter 5 ange-
bracht. Die Verschließvorrichtung hat ein erstes Ver-
schlussteil 35 und ein zweites Verschlussteil 40. Die bei-
den Verschlussteile 35, 40 sind jeweils drehbar um die
gemeinsame Drehachse 110 gelagert. Die Verschließ-
vorrichtung 20 weist ferner einen Gelenkarm 129 auf, der
2 über ein Drehgelenk 130 miteinander verbundene Arm-
glieder 120 umfasst. Im unteren Bereich des ersten Ver-
schlussteils 35 und des zweiten Verschlussteils 40 ist
jeweils ein Armglied 120 des Gelenksarms drehbar an-
gebracht. Das Drehgelenk 130 ist mit einem Hebel 70
verbunden. Mit dem Hebel 70 ist ein Verlängerungsstück
71 verbunden, mit dem der Bediener den Hebel 70 bzw.
das erste Verschlussteil 35 bewegen kann.
[0044] Fig. 7 zeigt beispielhafte Ausführungsformen I-
IV der ersten und der zweiten Klemmfläche einer erfin-
dungsgemäßen Verschließvorrichtung. Bei der Ausfuh-
rungsform I wird der Schlauchablass 15 von zwei Klemm-
flächen 46, 47 zusammengedrückt, wobei die zwei
Klemmflächen 46, 47 nach außen gewölbte Flächen
sind. Bei der Ausführungsform II wird der Schlauchablass
15 von zwei Klemmflächen 46, 47 zusammengedrückt,
wobei die erste Klemmfläche 46 eine nach außen ge-
wölbte Fläche ist und die zweite Klemmfläche 47 eine
ebene Fläche ist. Bei der Ausführungsform III wird der
Schlauchablass 15 von zwei Klemmflächen 46, 47 zu-
sammengedrückt, wobei die erste Klemmfläche 46 eine
nach außen gewölbte Fläche ist und die zweite Klemm-
fläche 47 eine nach innen gewölbte Fläche ist. Bei der
Ausführungsform IV wird der Schlauchablass 15 von
zwei Klemmflächen 46, 47 zusammengedrückt, wobei
die zwei Klemmflächen gewölbte Fläche sind.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0045] Unter Bezugnahme auf die Fig. 5 und Fig. 6
wird nun das Verfahren zur Steuerung eines Abflusses
von Schüttgut wie beispielsweise Beton, Kies, Sand oder
ähnliche Baumaterialien aus einem erfindungsgemäßen
Behälter 5 beschrieben.
[0046] Wie in der Fig. 5 gezeigt, verläuft der Schlauch-
ablass 15 zwischen dem ersten Verschlussteil 35 und im
zweiten Verschlussteil 40 der Verschließvorrichtung 20.
Die Verschließvorrichtung befindet sich in "geschlosse-
ner" Betriebsstellung. In der "geschlossenen" Betriebs-
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stellung kann kein Schüttgut aus dem Behälter 5 durch
den Schlauchablass 15 hindurchfließen, da der
Schlauchablass 15 in dem Klemmbereich von der Ver-
schließvorrichtung 20 zusammengedrückt wird. Mithilfe
des Handrads 80 kann von dem Bediener die Zahnstan-
ge 90 hoch und runter bewegt werden. Die Zahnstange
19 verläuft bereichsweise innerhalb des Schutzrohres
100. Dadurch kann dieser Bereich der Zahnstange nicht
durch beispielsweise Betonspritzer verschmutzt werden.
Durch das hoch und runter Bewegen der Zahnstange 90
bewegt sich der mit der Zahnstange 90 verbundene He-
bel 70 und der mit dem Hebel 70 verbundene erste Ver-
schlussteil 35. Der erste Verschlussteil 35 ist mit dem
zweiten Verschlussteil 40 gekoppelt, sodass durch die
Bewegung des ersten Verschlussteils 35 auch der zweite
Verschlussteil 40 bewegt wird. Bei einer Herabbewe-
gung der Zahnstange 90 dreht sich das erste Verschluss-
teil 35 entgegen dem Uhrzeigersinn, d. h. der in der Fig.
5 gezeigte untere Bereich des ersten Verschlussteils 35
bewegt sich nach rechts. Im oberen Bereich ist der erste
Verschlussteil 35 mit dem zweiten Verschlussteil 40 der-
art gekoppelt, dass ich der zweite Verschlussteil 40 im
Uhrzeigersinn dreht, d. h. der untere Bereich des in der
Fig. 5 gezeigten zweiten Verschlussteils 40 bewegt sich
nach links. Dadurch wird der Schlauchablass 15 durch
die Verschließvorrichtung 20 nicht mehr vollständig zu-
sammengedrückt und das Schüttgut kann durch den
Schlauchablass 15 hindurchfließen. Je nachdem wie
weit die Zahnstange 90 hoch und runter bewegt wird,
wird der Schlauchablass 15 unterschiedlich stark zusam-
mengedrückt. Entsprechend verändert sich der für den
Durchfluss von Schüttgut bereitstehende Querschnitt
des Schlauchablass 15. Damit lässt sich die Ausgabe-
menge von Schüttgut aus dem Schlauchablass 15 kon-
trollieren.
[0047] Wie in Fig. 6 gezeigt ist der Schlauchablass 15
mit dem Behälter 5 verbunden. Die Verschließvorrich-
tung 20 ist ebenfalls mit dem Behälter 5 verbunden. Das
erste Verschlussteil 35 und das zweite Verschlussteil 40
sind beide drehbar um eine gemeinsame Drehachse 110
gelagert. Im unteren Bereich sind die beiden Verschluss-
teile 35, 40 jeweils mit einem Armglied 120 eines Ge-
lenksarms 129 drehbar verbunden. Die beiden Armglie-
der 120 sind über ein Drehgelenk 130 miteinander ver-
bunden. Wenn der Bediener das Verlängerungsstück 71
nach unten drückt, drück er damit den in der Fig. 6 ge-
zeigten linken Bereich des Hebels 70 nach oben. Da-
durch verschiebt sich auch das Drehgelenk 130 nach
oben. Dadurch dreht sich das erste Verschlussteil 35 im
Uhrzeigersinn um die Drehachse 110 und das zweite
Verschlussteil 40 entgegen dem Uhrzeigersinn um die
Drehachse 110. Entsprechend bewegen sich die Klemm-
fläche des ersten Verschlussteils 35 und die Klemmflä-
che des zweiten Verschlussteils 40 voneinander weg.
Dadurch wird ein Durchfließen von Schüttgut durch den
Schlauchablass 15 ermöglicht. Wenn der Bediener das
Verlängerungsstück 71 in Richtung des Behälters 5 be-
wegt, verschiebt sich das Drehgelenk 130 nach unten

und das erste Verschlussteil 35 dreht sich gegen den
Uhrzeigersinn um die Drehachse 110 und das zweite
Verschlussteil 40 dreht sich im Uhrzeigersinn um die
Drehachse 110. Entsprechend bewegen sich die Klemm-
fläche des ersten Verschlussteils 35 und die Klemmflä-
che des zweiten Verschlussteils 40 aufeinander zu und
der Schlauchablass 15 wird durch die Klemmflächen zu-
sammengedrückt.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Transportvorrichtung
5 Behälter
7 Befestigungsflansch
10 Auslassöffnung
15 Schlauchablass
20 Verschließvorrichtung
25 Klemmbereich
35 Erstes Verschlussteil
40 Zweites Verschlussteil
45 Klemmflächen
46 Erste Klemmfläche
47 Zweite Klemmfläche
50 Rohrstück
61 Erster verzahnter Bereich
62 Zweiter verzahnter Bereich
70 Hebel
71 Verlängerungsstück
75 Zahnstangenantrieb
80 Handrad
90 Zahnstange
100 Schutzrohr
110 Drehachse
120 Armglied
129 Gelenkarm
130 Drehgelenk
A Querschnittsfläche

Patentansprüche

1. Verschließvorrichtung (20) für einen Schlauchab-
lass (15) einer Transportvorrichtung (1) zum Trans-
portieren von Schüttgut wie beispielsweise Beton,
Kies, Sand oder ähnliche Baumaterialien, mit:
mindestens zwei Klemmflächen (45), die aufeinan-
der zu und voneinander weg bewegbar und dazu
ausgebildet sind, den Schlauchablass (15), der zu-
mindest bereichsweise elastisch verformbar ist, zwi-
schen sich derart zusammenzudrücken, dass sich
eine Querschnittsfläche (A) des Schlauchablasses
(15) verringert oder auf Null reduziert und ein Durch-
fließen von Schüttgut durch den Schlauchablass
(15) dadurch kontrollierbar ist.

2. Verschließvorrichtung (20) nach Anspruch 1, bei der
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mindestens eine der mindestens zwei Klemmflä-
chen (45) eine nach außen gewölbte Fläche, bei-
spielsweise die Außenfläche eines Rohrstücks (50),
ist.

3. Verschließvorrichtung (20) nach Anspruch 1, bei der
mindestens eine der mindestens zwei Klemmflä-
chen (45) eine ebene Fläche ist.

4. Verschließvorrichtung (20) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, bei der eine der mindestens
zwei Klemmflächen (45) nicht bewegbar ist.

5. Verschließvorrichtung (20) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, mit:

- einem ersten Verschlussteil (35), das drehbar
gelagert ist und eine erste Klemmfläche (46) der
mindestens zwei Klemmflächen (45) und einen
ersten verzahnten Bereich (61) aufweist, und
- einem zweiten Verschlussteil (40), das drehbar
gelagert ist und eine zweite Klemmfläche (47)
der mindestens zwei Klemmflächen (45) und ei-
nen zweiten verzahnten Bereich (62) aufweist,

wobei das erste und das zweite Verschlussteil (35,
40) über den ersten und den zweiten verzahnten Be-
reich (61, 62) derart miteinander gekoppelt sind,
dass sich bei einer Drehung des ersten Verschluss-
teils (35) das zweite Verschlussteil (40) in entgegen-
gesetzter Richtung dreht.

6. Verschließvorrichtung (20) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, mit:

- einem ersten Verschlussteil (35) und einem
zweiten Verschlussteil (40), die um eine ge-
meinsame Drehachse (110) drehbar gelagert
sind und jeweils eine der mindestens zwei
Klemmflächen (45) aufweisen, und
- einem Gelenkarm (129) mit zwei über ein Dreh-
gelenk (130) miteinander verbundenen Armglie-
dern (120),

wobei ein Armglied (120) mit dem ersten Verschluss-
teil (35) und ein anderes Armglied (120) mit dem
zweiten Verschlussteil (40) derart drehbar verbun-
den ist, dass sich bei einer Verschiebung des Dreh-
gelenks (130) das erste Verschlussteil (35) und das
zweite Verschlussteil (40) in entgegengesetzter
Richtung drehen.

7. Verschließvorrichtung (20) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, die einen Hebel (70) zum auf-
einander zu und voneinander weg Bewegen der
Klemmflächen (45) aufweist.

8. Verschließvorrichtung (20) nach einem der voran-

stehenden Ansprüche, die einen Zahnstangenan-
trieb (75) mit einem Handrad (80) und einer Zahn-
stange (90) zum aufeinander zu und voneinander
weg Bewegen der Klemmflächen (45) aufweist.

9. Verschließvorrichtung (20) nach Anspruch 8, bei der
die Zahnstange (90) zumindest bereichsweise inner-
halb eines Schutzrohres (100) verläuft.

10. Transportvorrichtung (1) zum Transportieren von
Schüttgut wie beispielsweise Beton, Kies, Sand oder
ähnliche Baumaterialien mit:

- einem Behälter (5) zur Aufnahme des Schütt-
gutes, der mit einer Auslassöffnung (10) für das
Schüttgut versehen ist,
- einem Schlauchablass (15), mit dem aus der
Auslassöffnung (10) austretendes Schüttgut zu
einer von der Auslassöffnung (10) beabstande-
ten Stelle führbar ist und der in einem Klemm-
bereich (25) elastisch verformbar ausgebildet
ist, und
- einer Verschließvorrichtung (20) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9,

wobei der Klemmbereich (20) des Schlauchablas-
ses (15) zwischen den mindestens zwei Klemmflä-
chen (45) der Verschließvorrichtung (20) angeord-
net ist.

11. Transportvorrichtung (1) nach Anspruch 10, bei der
die Verschließvorrichtung (20) mit dem Behälter (5)
und/oder dem Schlauchablass (15) verbunden ist.

12. Verfahren zum Einstellen eines Abflusses von
Schüttgut wie beispielsweise Beton, Kies, Sand oder
ähnliche Baumaterialien aus einem Behälter (5), der
eine Auslassöffnung (10) für das Schüttgut aufweist,
mit den folgenden Verfahrensschritten:

- Verbinden eines in einem Klemmbereich (25)
elastisch verformbar ausgebildeten Schlauch-
ablasses (15) mit dem Behälter derart, dass aus
der Auslassöffnung (10) austretendes Schüttgut
in den Schlauchablass (15) eintritt,
- Anordnen des Klemmbereiches (25) des
Schlauchablasses (15) zwischen mindestens
zwei Klemmflächen (45), die aufeinander zu und
voneinander weg bewegbar sind,
- Zusammenschieben der mindestens zwei
Klemmflächen (45) derart, dass der Schlauch-
ablass (15) durch die mindestens zwei Klemm-
flächen (45) in dem Klemmbereich (25) zusam-
mengedrückt wird und dadurch Reduzieren
oder Verhindern des Durchfließens von Schütt-
gut durch den Schlauchablass (15) in dem
Klemmbereich (25), und
- Einstellen des Abflusses von Schüttgut durch
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den Schlauchablass (15) durch Voneinander-
wegbewegen und Aufeinanderzubewegen der
mindestens zwei Klemmflächen (45).
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